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Hervorragende Gestalten
ides alttestamentliıchen Priestertums

Onias H1
Von Dr Karl Kruhstiorfifier L1nNnzZz

Sohn und achfolger Simons D hohen-
priesterlichen Amte, zeichnete sich durch römmigkeit un! WUn-
erbiıittlichkeit bei Gesetzesübertretungen (2 Makk riıech
eX aus Dank Tugendhaftigkeit errs Ordnung und
ucht Jerusalem Das Ansehen der eiligen besonders
des Tempels SUEC Selbst heidnische öÖnige ehrten den Jahwe-
Tempel durch reiche Geschenke Als eispie. das

Makkabäerbuch den syrischen ONl eleukus 1lopator
(187—175 Chr.) . der VOmNn sSeINeEN El  unIitien alle den Oofer-
dienst Tempel betrefenden Auslagen bestritt 3) iebel
werden reilich nicht die regelmäßigen Kultausgaben verstehen
SCIN sondern JENE, die bei außergewöhnlichen Anlässen erwuch-
Ssen Au  D der ater und orgänger des eleukus NIOCHNUS 111
der TO. königliche Freigebigkeit das Heıilıgftum
Jerusalem den Tag gelegt®) Bei derartigen Ehrungen des Tem-
pels eW1 nıcht uletzt politische Momente maßgeben
die syrischen öÖnige uchten mi1t Goldfäden Juda yrıen
heften

elCl e1in! C  r  un  9 daß Nnu  ® plötzli Onlas Unerbittlich-
keit die Gefahr ntehrung des Tempels erbDel  TrTen sollte,
daß autf einmal gerade Urc| inen Tempelvorsteher iNe Unheils-
WO ber dem Tempel ch zusammenzog! Dieser Tempelvor-
steher War S ] aus dem amme Ben]jamın, der somit weder
Priester noch Levıte WAäar, sondern Laie*). Er sich mıit dem
Hohenpriester Onias erwaltungsangelegenheiten entzweıt

hat JTer Hohepriester mit dem Namen Onlas (hebr. 0on1 egeben
Behandelt unter Nummer 6 dieser Artükelreihe 19952,

137 1%.
Flavius Josephus, Ant. Jud. 12, 3,

eve T Die beiden Makkabäerbücher (Bonn 1931, 181), freilich
liest „ uSs dem eschlecht Balgeas“ macht Simon einem Leviıten
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Gr T3° Da Oniasy unerbittlich blieb, raächte sich Simon

durch Verrat des empelschatzes. Er sich Apollonius,
dem Befehlshaber VO  - Cölesyrien un Phönizien, un meldete
ihm, die empelschatzkammer Jerusalem SEe1 angefüllt mıiıt —
ermeßlichen eichtümern, mıit 1ner unza.  aren eldmenge:
sSe1 weit ber das ZU. Gottesdiens Notwendige vorhanden, der
ON1 OoONNe er zugreifen I ejleukus erfuhr die 97  1-
mon1e*. Begreiflich, daß Se1Nn Verhalten ZU Tempel äanderte!

Simon verrechneteald gelüstete ihn ach dem Tempelschatz.
siıch nicht, als m1T der urı sacra fames nete; der Reichs-
kanzler 13 erhielt den königlichen Auftrag, den Tempel-
schatz olen Um ıne vorzeitige Wegschafiung des 'TLem-
pelschatzes verhindern, gab sıch ei10d0T den Anschein, qls
wollte die Stadte Cölesyrıen Uun! Phönizien bereisen 8)
In Jerusalem wurde VO ahnungslosen Hohenpriester On1las
freundlich empfangen“®), dem den weck SEiINESs Kommens EeTr-

ete; doch unterließ der anzler hiebei nıicht fragen, ob 1ın
ahrheit d1ie Sache sich verhalte w1e die Anzeıge autete 9)
ochte Onlas noch schmerzl}i: berührt se1, verlor die uhe
und Fassung nıcht Miıt ruhiger Entschiedenheit antwortete der
Hohepriester: Was Simon ZU  —+ AÄnzeige brachte, sSind e11S Armen-
gelder, e11s ist igentum Hırkans, Q1INes O;  anz hervorragenden
Mannes. Die Gesamtsumme beträgt 400 Silbertalente un 200
Goldtalente‘), 1Iso eine nzählbar enge Geldes, W1e 1mon —

gab Werner wWw1es On1as darauf hin, daß dem Tempel, der auf der
ganzen Welt ren Ste. ob seliner erehrungswürdigkeit un
Heiligkeit die Gelder anvertraut worden SINd; er würde durch
Wegnahme der 1im Tempel deponierten Gelder der Tempel selbst
entehrt werden 1021 2) Do  } der Reichskanzler berief sich
auf den Auftrag des KÖn1gs, die Talente ZuUu überbringen. Waf-

Der Lateinische Übersetzer hat paranoml1a (imiquum aliquı STa
agoranomla gelesen. Doch LST die Bedeutfung des eren OTTIes sfrittig
Gutb meıint: Simon Verkauite als der Obermarkimeister sSse1inem
Nutzen und kaufte für den empel billiger, als angab, daß sich
einen ungerechten Gewinn aneignete. (Das zweiıite Buch der achabäer,
Münster 15 W., 19 S. 47.) Nach Bevenot Wr Sımon wohl Bankier,
der weltfliche elegenheiten und vermutlich auch das eldwesen des
Temmpels verwaltete (a. O.) Bevenot uDerdliles 1n Betracht kommende
politische egensätze s uüuckers bemerkt Vielleicht unterstan:' dem
1mMmon ganz der teilweise die Verwaltung der Tempelgüter oder die
sicht ber den ar (Die H1 has en erklärt. Freiburg
1939, V!

In ist auffällig C1v1iLafie. Vielleicht will damıt gesagt Se1in,
der Hohepriester, der zeitweilig außerhalb Jerusalems sich aufhalten mochte,
abe Heliodor 1ın Jerusalem, der heiligen nich: andenswo empfangen;
der Hohepriester se1l eigens 1ın die „Stadt“ zurückgekehrt

Talent 3000 Schekel Silberschekel 250 Mark.
Silbertalent 7500 Mark Also 400 Silbertalente ı1onen Mark.
Goldschekel Mark, somit Goldtalent 135.000 Mark 200 Gold-

talente Millionen Mark
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sächlich wollte 2110d00FT bestimmten Tage den Tempel be-
freten 13 Darüber herrschte größte Besturzung der gan-
Z  «} Vor em die Priester etironen W em auch
So. die ToNende Entheiligung des Heiligtums mehr Herzen
gehen als den l1enern des Heiligtums? S1e warfen sich ihrem
priesterlichen TNa VOTrT dem Brandopferaltar Priestervorhof{f
des Tempels n]ıleder und riefen we den uter un! er all-
vertrauten utes, 15) ntier den trauernden
Priestern wlıeder Tauerie elısten der Hohepriester On1las
eın Aussehen die bleiche ar das Ziuttern des KöÖörpers ofen-
hbarten SCeiINeN Herzenskummer Wer ihn ansah dem MUuU. das
Herz bluten 1 ber uch die La1ıen zeıgien sich ZULLeIS
ergrifien Männer liefen scharenweise AUS den Häusern ZUSAaMMCN,

öffentlicher Bußprozession betend, da der heilige Ort der Ver-
achtung anheimfallen sollte 18) Frauen, mıt dem ußgewan
umgurtet urchzogen die Straßen Selbst Jungfrauen Litt nicht
mehr iıhnrer bgeschlossenheit manche eilten On1las ihn
ihrer eilnhahme un:! ihnres Gebetes versichern andere Nefen
ZU. empelmauer dort klagen Solche die das Haus fest-

1elt 1cCkien weinend urch die Wenster, wWwWenn die Bußprozession
vorüberzog®) 19) So9o bunt uch die zusammengestiromte en
WaTrT 1Ne Stimmung beherrschte S1Ee jammervolle Spannung ein
Tun verband S1C urn immlische 1lle etien MI1T ZU.
1MMe ausgestreckten Händen alle nehmen Zuflucht A gött-
Hchen Mac| demjJenigen der mächtiger iST qals der syrische
ONnı un SSC1IN Kanzler 1Te heseelt der Gedanke und der 1
uns die Gelder die dem Tempel Jahwes anveriraut wurden,
sind WwWwe selbst anverirau worden mOoge enn das We An-
Veriraute denen die anveriraut S  ganz unversehrt ernalten hle1-
ben! 0— 2 irt und er Sınd C1N Herz und ine eele

Und Heliodor? Er sich persönlich mıiıt Gefolge be1 der
chatzkammer eingefunden SC1IN orhapben auszuführen
V 23) Da gewahrten die indringlinge eın Roß mI1T furcht-
erregenden Reiter goldener Küstung IS S!  ug m1T den Vorder-
hufen ungestum eli10d0T7 aus OC Z W @1 andere Jünglinge
VO.  - schmucker Stärke VO  5 ga großer Herrlichkei prä  x  e P
Kleider gehüllt erschienen, die £e11000T7 umstanden un! VOon bei-
den Seıiten geißelten ih: ununterbrochen mıt vielen Schlägen
züchtigend Jählings fiel el0dor der Reichskanzler en
Der Träger des Namens „Geschenk der Sonne“ versinkt
SscChwarze acht Der Mund der den Befehl ZUuU lünderung des
Tempelschatzes gegeben ann kein Wort mehr hervorbrin-

Bevenot übersetzt Cden griechischen x des 19 ıb und SOgar
die (ZU ause) eingeschlossenen Mädchen lefen teils uınter die Türeingange,

auf die Mauer, teils blickten S1e durch die Fenster 1Naus 183)
Buckers bemerkt handelt Sıch NC Tempeljungfrauen, wWIie
Ofter anı eENOMMIM$:‘ wind 168)
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gen. Der gekommen War, den Tempelschatz rauben, ist
selbst beraubt jeglicher Hoffnung auf Rettung 1lig WIrd
hilflosem Z.ustand auf einer Tragbahre aus dem unheimlichen und
unheilvollen Ort hinausgetragen. anzen! und STOLZ War elno-
dOors Einzug. den Tempel, armselig un erbärmlich Se1IN Aus-
zug 24—29 Wer erkennt nicht die vergeltend eingreifende
an Gottes? ott sandte Engel**), dıe Heiligkeit seines Hauses

schützen, um aub un Säakularisation Von empelgut 1Nftan-
uhalten Als der schimmernde Reıter Roß darf wohl bezeich-
nel werden der Schutzengel des Volkes Israel, der heilige BErz-
enge Michael (Dn 10, ZU) Die wunderbare Verherrlichun des
ahwe-Tempels rietf bel en gesetzestreuen Bewohnern Jeru-
salems größte Freude hervor. Der Tempel, der kurz vorher noch
VOIl Angstrufen durchschwirrt WAafr, hallte U untier dem Eın-
druck des unders Von ]jube  er Freude wider 30)

Wir vermögen der Meinung*?) He beizupflichten, Hehodor
sSe1 VOoNn einem wunderbaren un: unerwarteten ECEWw1ttier mit zuk-
kenden Blitzen un einfallendem überrascht worden. nn
Z nehmen nicht die Gestalt 1nes Pferdes, 1Nes Reiters und
geißelnder ünglinge uberdem das Eewl1titer der
chatzkammer, worıin der Kanzler sich befand ZU) losbrechen
mMUussen. Selbst solche. die ZU Freundeskreise Heliodors zählten,
erkannten das Walten der undermaäacht Jahwes
Darum wandten S1e sich schleunigst den Hohenpriester On1i1as,
der ihnen noch VOT kurzem eın Dorn 1M Auge SEWeESECN, moögeden Allerhöchsten anrufen, daß dem 1ın den etzten ügen liegen-den Kanzler das en geschen werde 31) Onlas ents
Sich, der willfahren urch den 'Tod Heliodors waäare aller-
ings Jerusalem mıit seinem Temnel Von inem mächtigen eind
befreit worden; ber eın etwalger Argwohn des KÖöni1gs, nıcht
göttliches Kiıngreifen, sondern schlaues, menschliches Zugreifen,
Jjüdische Hınterlist habe den Tod des Reichskanzlers herbeigeführt,

f{Ur den Tempel TST. TeCc schlimme Folgen en können.
So brachte enn der Hohepriester ALr  L die Rettung Heliodors eın
pfer dar 32) ährend On  1as opferte un betete, erschienen
die strahlenden ünglinge wieder, die vorher Heliodor gegeißelt

1InNne ar  ele bietet das Versı  edene Äussehen des aren Nikolaus
Von Rußland VOT und nach selner udienz Del aps Tegor NT 1ım De-
zember 18345 Stolz, hoch aufgerichtet und vornehm War der Kailser, der
nNamentlich die Unierten Übertritt 1n die Tthodoxie Z
Audienz gekommen ;: bleich, gebückt, vers  '9 mıit Schweißtropfen auf der
Stirne kam wieder. F1 L', Papstgeschichte von den
Anfängen DIS Gegenwart. Bonn 1933, 394 Kardinal 1seman,Erinnerungen die letzten vier Papste. Aus dem Englischen VO:  3 ‚eichingLieferung. Regensburg 18583, 396

annn
10) Im grliechischen Originaltext wird Goftt der Herr der e1s

Grill, Die Gewitter-Theophanie 1m Alten Testé-maxt, Wien 1931,E  11) D m A
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hatten, un sprachen ZU KReichskanzler. Sage ank dem Hohen-
priıester Onias! Denn seinetwegen schenkt dir der Herr das enDu bıst Von ott gezüchtigt worden; 1U ber verkünde allen
Gottes Großtaten und 33 f) ZuUur uße muß Heliodor
demjenigen Dank N, VOorT demjenigen siıch verdemütigen, des-
scecn Bitte Heilighaltung des Tempels mit artnäckigemStolze abgeschlagen Aber nicht II dem Hohenpriester soll
Heliodor für SeINEe Rettung danken Se1in Dank ott soll inlobpreisender Verkündigung der göttlichen Macht bestehen 1e
groß ist die Macht priesterlichen eneties Das und Opierdes Hohenpriesters Onilas entwand die Geißel den Händen der
Jünglinge, verwandelte die Strafengel 1n nge des Heiles

Der gerettete Reichskanzler Heliodor ließ dem VO onen-
priıester ZUE Rettung dargebrachten pfIier e1n Dankopfer tolgenun ehrte ach Verabschiedung VO  i Onlas ZU önig zurück

39) Welche Hreude mag das Herz des Hohenpriesters über die
(zesinnungsänderung des Reichskanzlers empfIunden haben!
Oniıas den We:  1r Naaman VOTN Damaskus, den das eilungs-wunder des Propheien Eliseus 1ın ınen Jahweverehrer um$sSewan-delt hatte? (4 Kg d Au  E königlichen Hof verschwiesg Heliodor
Se1IN erschütterndes Erlebnis Jerusalem nıicht 36), obschon

ihn als Reichskanzler sicher N1C. eich ankommen MO  €;den Aufftrag der nge. auszuführen 34) TOLL des ber
elil0dor ergangenen un von ihm berichteten göttlichen Strafif-
gerıichtes ber wollte öÖn1g Seleukus nıcht VO  > seinem VOI':-haben abstehen, den Tempelschatz Jerusalem In seine Gewalt

bekommen. Geblendet Vom o  € blieb der önig verblendet
das O  2  € Walten 31) Heliodor antwortete seinem

ebieter, dessen vertrautesten Freunden gehörte: Wenn du
einen en hast, du ihn ach Jerusalem schicken Aber
den eigentlichen wec wIird ıne solche 1ss1ıon nıe erreichen
du wirst einen Gegeißelten der einen Toten zurückerhalten, doch
nıcht den Tempelschatz, den dir tun 1St; denn derjenige,der 1mM 1ImMMe seine Wohnung hat, SUC| heim und beschützt
jenen und schlägt un vernichtet So.  e, die kommen, dort
Böses verüben 38 E.) Von Heliodor brauchte Onilas nichts
mehr üurchten

Die biblische Szene, nach der ein Reiter goldener Rüstungauf den Tempelräuber Heliodor lossprengt, indes Zwel JünglingeHeliodor geißeln, hat Raffael iın einem Gemälde der Stanzen desVatikans (3 Stanze) verherrlicht Heliodor liegt Boden derecher mıit den oldstücken ist seiner Hand entsunken ber VOeT-
1mM Pontifikat On1las  ? I1I der B eTrT1icC üb Helio dorLa u Er ist als ganz unhistorisch?!?), als lJegendär bezeich-

12) ıL 7 angeführt 1n Paulys Real-Encyklopädie der KlassischenAltertumswissenschaft, 2 earb
band Stuttgart, 1912, Sp.

eitung VO  5 Wissowa TO: Halb-
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net. worden*?®). Doch berechtigt der Umstand, daß der Bericht
Wunder erzählt, nıcht ZU Leugnung sSe1Nes historis  en Charak-
ters ES hat sich der Verdacht hervorgewagt, ell0d0rTr sSEe1 durch
Bestechung azu gebracht worden, VOonNn Jerusalem fortzuziehen.**)
Also Stelle des unders oldener ändedruck! Allein 1ese
Vermutun hat weder 1m Bibeltext noch SONS einen Anhalts-
pun Daß ell0d0d0rT7 wirklich Reichskanzler des syrischen öÖn1ıgs
Seleukus WAar, WwIird VOoOoNn profanen Quellen bestätigt.*°) AÄAus
ihnen w1ıssen WIF, daß eli1l0Cd0rTr zusammen mıiıt dem spateren önig
Seleukus erzogen wurde, daß dieser Herrscher ihm besondere
une1gun un felsenfestes Vertrauen entgegenbrachte, 1n
seinem Rei:  skanzler machte, -Ja dem ei10C00T en Standbild auf
e10S SEeiIZie Daß eleukus nicht en Sta  er VO  3 Cölesyrien,
sondern eli10007r mift der heiklen, Umsicht un! Kühnheit erfor-
dernden Auifgabe etraute, den Temmvpelschatz herbeizus  afrien,
1äßt nicht auch das eın außergewöhnliches Vertrauen des Kön1gs
9auıt el1000T7 urch  en? TOTZ em aber ist onı eleukus
VO.  } Heliodor eimtückisch ermordet worden. Vielleicht hat die
gegensätzliche ellung des KÖöni1gs un! des Reichskanzlers ZU

Tempels  atz nach dem mißglückten Plünderungsversuch die erstie
Trübung ihres Freundschaftsverhältnisses herbeigeführt.*®)
der Prophet Daniel eli0C0QT 1im Auge, da weissagend VO  ; inem
eildeintreiber redet, den e1n Önig ın das Prachtland
schicken wird (11% ebr Text)?

Mıit echt 1st bemerkt worden, aa die rationalistische Deu-
tung des Kre1ign1sses bet  ME Hehodors alt ist w1e dieses
selbst.*’) Der Angeber Simon Ja hat schon versucht, dıe geheim-
nısvollen orgänge rationalistisch als Q1n Machwerk des Hohen-
priesters On1as erklären (2 A, Gr E-.) Die ur
könnte das Schlimme, das dem Reichskanzler widerfahren, falsch
ausgele werden, hat gleich anfangs Onias geäußer (3, 32) In
der Lar eiNner beugte sich VOL dem Wunder N1IC Simon. ETr
treute ach der Abreise des Reichskanzlers eli10d0T7 die Ver-
eumdun aQUs», Was in der Tempelschatzkammer vorgefallen sel,
habe Onlas in Szene geSsetzt; der Hohepriester Onilas SEe1 der
Urheber des nNnNe1les (4 Gr Er die irne, den Wohl-
aier Jerusalems un Eiferer für das (iesetz Gottes einem och-
verräter stempeln. ar Morde geschahen auf AnstiftenSimons.

Da die Lage 1imMmMer bedro  ı1cher wurde, da Onlas Ur!  ete,
1ımon werde Apollonius, dem Befehlshaber VON Cölesyrien,

18) Walter (D O ın seinem Artikel über Heligdoros 1N Pé.u1ys Real-
Encyklopädie, a. C Sp

14=) Otto, Sp
15) Man sehe OtTto, SPp.
16) Vgl Otto,
11) Rı va T1a d’?sraele‚ ol Torino 1934, S 226.
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1iNe Stütze finden, beschloß CI sich ZU Önıge begeben. Hr
glaubte, daß NUur durch königliches Wingreiıfen wieder ung
un: Friede hergeste un Simon Vernun gebracht werden
könne Onlas hoffte wohl auch, daß Heliodor sSein HUur-
sprecher bei Hof se1in weräde. Da erfolgte unerwariet eın TON-
wechsel An Stelle des ermordeten eleukus iIat dessen Bruder
Antiochus I den die -‚eschichte Kpiphanes mI1T weiıt mehr
Recht Kpimanes NenNnnen würde.?*®) Au!:  S eliodor, der eleukus
1eIMTIU:  isch Aaus dem en ges  a a  S: wurde gesturzt Die
uns des Önigs Sgewann nicht Onias, sondern
Onıas’ Bruder S1e Sganz verschieden © Geschwister
Contrarla i1uxta posita magıs illucescunt olgende Gegensätzlich-
keiten seien hervorgehoben: Onlas eiterte für die 'Tora un War
erbittlich bei Übertretungen. In ason oderte Leidens  afit für grıe-
chisches Wesen, er War weıt mehr Grieche q|s Jude, mehr el
denn Anbeter Jahwes Onilas War mıiıt ganzer eeje Priester, esa.
allı Kıgenschaften eINEes wahren Priesters. Jason nichts
Priesterliches sich (vgl 13); weltlicher Inn un! weltliches
Ireiben kennzeichnen ihn. Schon der Name Jason ist bezeichnend.
Der Bruder des Onias schämte sich selnes hebräischen Namens
Joschua (Jesus); er vertauschte ıh: mıi1ıt dem äahnlich klingenden
griechischen Namen Jason.*?) Die Ablegung des Namens olgte
der Ablegung der religiösen un vaterländischen Gesinnung.Jason War er dem Herrscher NI0CAUS W1lilkommen,
der allı un:! lies mıiıt dem Geiste des Hellenismus erfüllen wollte
Onias wıiderfuhr der Schmerz, daß VO  — sSeinem eigenen er
Jason AauS dem Hohenpriestertum verdrängt wurde. Um iIne hohe
umme Geldes erkaulite sich Jason VO öni1g die hohepriester-
liche ur Onlas MU. wahrnehmen, wie Jason die
Jugend VO. mosalschen Gesetz abtrünnig ma  e, indem das
Schul- und Bildungswesen hellenisierte, W1e die Priester ihrem
eiligen Dienste entiremdete, daß ihnen griechische Spielplätze
lieber wurden als ar und Tempel Q I3 JEn Onlas mMu.
hören, daß sein Bruder,  er eCue Hohepriester, ine Spende für
ein Herkulesopfer nach Iyrus sandte F)) Schließlich
wurde Jason VO  ®) Menelaus, dem er des attsam ekannten
Sımon 28):) verdrängt.

18) ine harakteristik dieses Herrschers geben chü Geschichte
Uudıschen Volkes Zeitalter Jesu Christi*®. eipzlg 1901,

190 und . C: 21l Ersterer schreibt Antiochus
Epiphanes wWar eine chte Despoten-Natur, exzentrisch und unberechenbam.19) Flavius Josephus, 12, dr

20) Gr 300 Silberdrachmen. rachme 0.3  S Mark,
zırka 260 Mark. Vulg. hat 300 Silberdrachmen Das Entischeidende 1sSt
IUMETUS, ‚On ponNdus, sed INECNS, sed anımus! Manche lesen sStTait 300 Drach-

3300 Drachmen. em Bevenot diese als Tetradrachmen auf-
faßt, ergibt sich ihm die Summe VO!]  - etiwa Mark 188)
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Doch nicht Onilas gelangte NUu: wieder den Besitz des onen-
priıestertums, sondern Simonie ma 7 obgleich
nıcht einmal dem Stamme Levı angehörte, Pontifex;

überbot Jason 300 Silber-Talente“* 271); ber uch
erwortfenheit uberira ih: ber den Pseudo-Hohenpriesterdas Makkabäerbuch das rtel eine priesterlichen

Eigenschaften, wohl ber die Gesinnungsarten eines grausamenTyrannen un die Wut eines Raubtiers 29) Kr WarTrT 61in
reißender Wolf chafspelz hoherpriesterlicher ur Weiter
stellt ınm der Hagiograph das verdammende ZeugnI1s aus: Legum

patrıae fuit proditor (9, 15) Onilas hatte mıit er Ta sich
eingesetzt fÜür die Erhaltung des Tempelschatzes. Menelaus
chenkte eigenmächtig wider es echt goldene Tempelgerätedem Ssyrıschen Minister Andronikus, ihn fUr sıch gewinnen,
während andere Wertgegenstände des Tempels ach Iyrus und
1ın enachbarte Städte verkaufte 32)

Nachdem hievon sichere Kenntnis erlangt a  eerteilte mıit prophetischem Freimut Menelaus eiınen strengenVerweis 33) Wer könnte On1las, dem Unerbittlichen, VeI-
denken? Er 1e sıch amals 1n Daphne ahe bei ntiochien aut

33) Weil 1n Jerusalem un Juda seines Lebens nicht sicher
WAar, sich dorthin zurückgezogen, wahrscheinlich, aqals Jason
VOT Menelaus ın das and der Ammoniter floh 26) Da ihm
ob der Ruchlosigkeit des „Hohenpriesters“ Menelaus der TempelJahwes nıcht sylre' gewähren vermochte, fand Schat-
ten des Heiligtums Apollos Daphne ine Zufluchtsstätte, die
den ugen der Heiden qals unverletzlic galt hber hat Onlas nicht
den anz SEeINES Tugendwandels verdunkelt, indem ine he1ld-
nısche Asyistätte aufsuchte? Er ging dorthin, nicht aqals ob CX;Israels Hoherpriester, 1 TNSTIEe geglau a  ( ine heidnische
el werde ihm ihren AL angedeihen lassen, SOoNdern
sıch den Glauben der Heiden solchen Schutz nutzbar
machen.“®) Freilich, Menelaus weder VOTL Jahwe noch VOLr
pollo Scheu. Weder fas noch 1US ihm heilig. Mit dem Klang
rollender oldstücke WUu. ndronikus bereden, daß
Onilas Z Verlassen der Freistätte bewog Zwar schöpfte Onlas
anfänglich Verdacht; als ber ndronikus ihm Eidschwur un
Handschlag eistete, irat Onias aus dem heiligen Bezirk heraus

21) Na:  R Flavius Josephus, Jud. 1270 1, hieß Menelaus UrSprung-lich N13as. Do  B ist der jüdische eschichtschreiber sicher N1CI 1Im Recht,
we Menelaus ZU er Jasons (Jesu) macht; denn hätten dann
ZWel Bruüder innerhalb derselben Familie Onlas geheißen. Schürer, A, ©,195, Anm. 28, urteilt darum: W1rd Makkabäerbuch etreff
der Herkunf{ft des enelaus Recht haben

2,250.000 Mark.
Vgl Gutberlet, a.a. O., 5S5.7  H>



T7Obersteiner, 4usgang vom Selbstbewußtsein
un wurde sogleic ermordet 34).“*) Nicht bloß die eigenenVolksgenossen, auch viele aus der Heidenwelt Seiz undempört ber die heimtückische Ermordung des heiligen Priesters

39) Selbst der unberechenbare Önig Antiochus dessenAbwesenheit der Moeord geschehen WAärlL, zeigte sich ewegt undzollte der Tugendhaftigkeit des Onias Anerkennung 37) ErLieß AÄAndronikus sofort hinrichten 36) Den Frevler Menelaus
errei_chte .die Straigerechtigkeit TST weit später (163 Chr.);wurde aus beträchtlicher Oöhe in einen Haufen
STUTCZ (13, IT.) glühender Asche

Folgendermaßen lautet die biblische Kanonisationsbulle IUrden Hohenpriester Onilas 111 Er War edel un wohlwollend, VONverehrungswürdigem Aussehen bescheiden 1M mgang, VO  ; g..wınnender Beredsamkeit, seit seiner 1IN!  el tugendbeflissen.as der Makkabäer sah VOoOT iıner Entscheidungsschlacht 1ın einemTraumgesicht diesen HohenvDriester Onlas, W1e 1ın der anderenWelt sSseine Hände ausstreckte, betend iUür das olk
(15, 12) Der wahre Priester sein Vermittleramt fort ın derKwigkeit.

Der Ausgang Selbstbewußtsein eı Augustinus
und be1 Descartes

Zum 1600 Geburtstag des heiligen Augustinus
Von Dr. Jakob D 1n I, Gurk (Kärnten)

on Irühzeitig hat die Forschung auft cdie Parallelen, die Bschen der Philosophie des heiligen Augustinus und des 1200TEe später lebenden Descartes bestehen, hingewiesen, nament-lich auf ihren gemeınsamen Ausgang VO Selbstbewußtsein Es
ist NuUu. allerdings durchaus N1C sicher, W1Ee das einzelne Hor-
scher, cn Endert, annehmen, daß Descartes bei der Formulierungselines berühmten Satzes 29 0g1 O) CT SO SUmM  .. direkt VO.  ; Augustinusbeeinflußt gewesen ware. Ks 1äßt sich t{ür eiINe derartige Behaup-tung ZU mindesten eın stringenter Beweis führen Sicher ist
UTr das eine, daß Freunde Descartes’, W1e Mersenne un Arnauld,ach dem Bekanntwerden seliner Philosophie den Denker
auf die frappanten Parallelen aufimerksam machten, die VOorT em
S Ausgange VO Selbstbewußtsein zwıischen ihm und Augustinusbestünden. Cartesius verlieh 1n einem Briefe ZWar seiner enug-uun darüber Ausdruck, mit einem großen Daenker Wwı1ıe Augu-s'_cinus Übereinstimmendes gefunden haben, gibt aber nirgends

24) Im Jahre 7T Flavius Josephus, Bell. Jud C 10, SI macht irrigOnias IIL. ZU Erbauer des ägyptischen Jahwe-Tempels Leontompolis. Er
verwechselt Onlas 111 mit dessen ohn Onlas (Koh OT Flavıus OSEe-us Jüdischer Krieg. 1901, 7.95.) S  C]


